
Wildbienen

Wildbienen an 
der ERS II



Umbau des alten Insektenhotels

Warum?

 Das alte „Hotel“ ist in die Jahre gekommen

 Die damaligen Architekten hatten vieles nicht richtig eingerichtet

Wie?

 Erneuerung von verrottetem Material

 Einbau von Schilfhalmen und Bambusstängeln statt großer Löcher in                                                            

Hohlblocksteinen

 Einbau von selbsthergestellten Nistziegeln aus Ton

 Einbau eines Beobachtungskastens

 Einsetzen von korrekt gebohrten Holzklötzen

 Einbau einer Schutztür gegen Vögel



Das alte Insektenhotel 
einer vergangenen 

Projektprüfung
war leider gut gemeint, 

aber völlig falsch 
konstruiert

Gebündelte markhaltige 
Stängel – hier zieht 

niemand ein

Bohrungen ins Stirnholz 
führen zu Rissen -

Parasitengefahr

Was mit diesen 
Kalksandsteinen 
passieren soll…? 

Rätselhaft

Leere Porotonziegel – die 
Löcher sind für 

Wildbienen viel zu groß

Stroh lockt eher die 
Feinde der 

Wildbienen an: 
Ohrwürmer als 

Untermieter



Die alten 
Elemente werden 
erneuert, 
verbessert und 
aufgefüllt



Verbessertes Insektenhaus mit stolzen 
Baumeistern



Das alte 
Insektenhotel jetzt 
im neuen Gewand

Die Lochsteine wurden 
mit Schilfhalmen befüllt

Ein Beobachtungkasten 
für den Einblick in die 

Wildbienenkinderstube 
wurde installiert

Hartholzblöcke mit 
Bohrungen in die 

Maserung

Eine mit 
Maschendraht 
bespannte Tür 

verhindert, dass 
Meisen die 
Bienenbrut 

fressen



Bau von Tonziegeln 
als Nisthilfe



Tonziegel

Beobachtungskasten



Und im Beobachtungskasten sind schon die ersten Bienen eingezogen

Männchen verbringen den kalten Tag darin Erster Eintrag von Pollen



Zwei Tage später

Das erste Ei
Das zweite Ei

Weibchen beim 
Polleneintrag



Drei Wochen später

Die Larven sind schon ganz schön dick



Weibchen der Gehörnten Mauerbiene baut den Nestverschluss aus Lehm 
im Nistziegel



Auch andere Hautflügler nutzen den Beobachtungskasten

Viele grüne Raupen 
als Futter für die 

Wespenbrut

Wespenei

Ein paar Wochen 
später => 
geschlüpfte 
Wespenlarven

Die Mutter 
verschließt den 

Eingang



Anlage einer Blumenwiese
geschützt vor den allgegenwärtigen Kaninchen



Weitere Insektennisthilfen

Hummelkasten
Alte  Insektennisthölzer 

und -kästen



Bau eines Sandbeetes mit Lehmwand

Warum?
 Viele Wildbienen sind keine Hohlraumbesiedler, die in Bienenhotels einziehen, 

sondern nisten in Sand oder in Lehmsteilwänden

Wie?
 Ein Teil Mutterboden wird entfernt, durch Sand ersetzt und mit Steinen und Totholz

strukturiert

 Ein vorhandener Wall wird senkrecht angegraben, damit eine Steilwand entsteht



Ausgraben des Mutterbodens und Abstechen der Steilwand



Vorbereiten des Sandbeetes und Absichern der Steilwand



Das Sandbeet ist fertig



Hinweisschilder der Schüler



Schülerarbeiten zum Thema Wildbienen und Hautflügler



Infotafeln für das 
Wildbienen-Gelände

Geplant sind:

• Weitere verschiedene Nistmöglichkeiten

• Trockenmauer

• Strukturiertes Gelände mit verschiedenen Blütenpflanzen

• Großflächige Einzäunung gegen Kaninchen

• Infotafeln über Vorkommen, Nahrung und Lebensweise der Bienen

• Barfußpfad als Naturerlebnis

 Dies wollen die Schüler des WPK in diesem Schuljahr und 
im nächsten Schuljahr auch im Rahmen der 
Projektprüfung erstellen!




























